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wesentliche Überarbeitung erfahren hat, wıederum das erwünschte Sachwörter-
verzeichnis fehlt

Linz rof. Josef Knopp
Die indısche Gottesliebe. Von Walther Eıdlitz. 16 Kunstdruckbilder.

Olten und Freiburg 1m Breisgau MLV, Walter-Verlag. (Ganzleinen s F 15.40
Der ursprünglıch ıIn der Gedankenwelt Hölderlins beheimatete Dichter Eıdhitz

ıst 18992 ın ]en geboren un wohnte lange Zeıt be] Hall Iın irol. Eın mehrjährigerAufenthalt In Indien, verbunden mıt eingehenden Sanskritstudien ın Ng Umgangmıt bedeutenden indischen Persönlichkeiten, hat ıh: befähigt, S1IC. tief ın die mystischeWelt der altındischen Literatur versenken. KEıine Frucht dieser Bemühungen, nach
der bereıts 1951 erschienenen „Indischen UÜdyssee“, ist vorliegendes uch Es bletet
sich gleichsam alg ıne kleine Fremdenführung ın jene uns Abendländern -
bekannte Welt. Keıine Geringere als Gertrud le ort hat diıeses Unternehmen ebhaft
begrüßt. Es VeErmMag ın der Tat ıne Ahnung davon geben, wlıe wunderbar ott uch
ın frommen heidnischen Denkern, obwohl S]IE nıcht einmal ZU.  b Personalıität se]lnes
Wesens vorzudringen vermochten, dıe Samenkörner seines Logos und seiner Liebe hat
aufkeimen lassen. Freilich erscheinen diese gelstigen Schätze DU  a uch ın iıhrem Heimat-
lande selhbst bedroht. Das heutige Indien ıst ja daran. seiıne Junge natıonale Selbh-
ständigkeit wahren un der gewaltigen sozlalen Schwierigkeiten Herr werden,siıch ın beängstigender Eile industrialisieren. amıt sıch allen Gefahren dus,mıt denen der Westen, der doch das Christentum als geistige Grundlage besitzt, DU
schon seıt. Jangem ringt. Die Lesung des. Buches macht sehr nachdenklich un 1aäßt
begreifen, wWw1e schwer dıe christliche Mission in Indien hat VWertvolle Bilder aus
altındischen Handschriften und schöne Druckausstattung machen das uch uch
äußerlich einer kleinen Kostbarkeit.
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Thomas S Aquin und Kar'! Marx. Antrittsvorlesung, gehalten Dezember

1952,und Platonische Voraussetzungen ZU. geschichtlichen Verständnis des Arıstoteles.Von Marcel Reding, (22.) ıe Weltanschauung des sowjetrussischen Menschen.Vortrag 1Im Katholischen Bıldungswerk ın Linz d Donau März 1953 VonJohann Fıschl. (20.) (Vorträge ım Rahmen der Grazer Theologischen Fakultät,herausgegeben VO  5 Sauer, und Heft.) Graz 1953, Akademische Druck- undVerlagsanstalt.
Man ist  - einıgermaßen erstaunt, den Fi_irsten der Scholastik ın Gesellschaft VO.  >Marx zZu finden, un hört e VO:  - ihrer Verwandtschaft, die Reding aus derıdeengeschichtlichen un systematischen Nähe beıder ableiten will, indem Aristo-teles als gemeinsamen Ahnherrn aufizeigt, Diese drei Denker selen „antımystisch,realistisch, empirıstisch, pohtisch, hne daß damıit gesagt seın soll, dieser Zug abe

muß uch Keding zugeben, daß formale Ähnlichkeiten über den diam
beı Jen dreien n  u denselben Inhalt und dieselbe Bedeutung“

etralen inneren
10). amıt

Gegensatz nıcht hınwegtäuschen können. Wenn der Autor meınt, Thomas und Marxhätten sıch verstehen und mıteinander diskutieren können S 8), wiall iıch das letzte
SCrn zugeben. Solch eın  n Disput waäare klar und zeıtgemäß alle Vernebelungsver-suche. Ke:  1n Staat stellt die Geldfälscher ın seinem Münzamt . un! die Medizinwird die Bakterien nıe bekämpfen durch Aufgabe der Hygiene.Fischl erweıst sıch w1e immer als besonnener und: verläßLicher Führer 1m Terrainder Philosophiegeschichte. Was ın seinem and „Geschichte der Philosophie“124 seiten über den Materialismus schrieb, das konzentrierte erın diesem Vortragauf die wesentlichen Punkte (in der Beschränkung zZe1g S1IC. der Meister!), demPublikum des Linzer Bildungswerkes eın richtiges fassen un! Mitgehen CI-möglichen. An den eıifall für den Vortra
likation!
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Kurzgefaßte hebräische Sprachlehre. Von Dr. August Bertsch. Stutt-1956, W.-I$ohlhammer-Verlag. Leinen 12.60.


